
A b sah r i t t 

14 8 u6. München, den 28 . Mär z 1940 

sminlsterlum des Innern 

All den 

Generalinspekto tür 

das deutsche s t r assenwesen 


B e r 1 n w 8 

Betre f f: Winterdlenst : hier : Erfahrungen anl äss l ich des Schneefalles am 

l 5 ./16.Febr . 1940. 


Beilagen:2 Berichte der strassen- und Flussbauämter Traunstein und Wellhetm, 

je mit Liahtbildern und Plänen , 


1 He f t mi t Lichtbildern , 

1 Zusammenstellung. 


Berichterstatter : i.V. Bauamtsd1rekto Kl eiber . 


Durc h starken Schneefall in Verb i ndung mit sehr heft igen Winden ist sm 15. 
16. Febr . des Strassennetz in Bayern i n e i nem Auamaa8 zugeweht worden, wie es 
seit Menschengedenken nicht mehr beobacht e t urde . Das südliche Bayern , mit 
Ausnahme der Udlich der Linie Lindau- Weiler-Obe r staufen-Wertach-Pfronten­
Stein ch-Füssen- Oberammergau- Eschen10be- Kochel- Lenggries-Mar quart atein ­
Ruhpoldlng-Zwing- Mauthausen- liegenden GebieteJ. sowie di Bayer . Ostmark 
wur de durch Verwehungen im besonderen Masse heimgesucht. Das nordwestliche 
GebietBayern wurde wen · ger stark betro~fen. Praktisch verwehungsfrei blieb das 
Gebiet südlich der oben angeführten Linie, also das eingentliche Alpengebiet. 
Die Folgen schienen zuerst katastrophal zu erden, da der Verkehr vollständig 
stockte und damit auch die Versorgung, insbesonde re der groseen Städte, mit 
Lebensmi t tel gefährdet war. ank vorbildlicher Zusammenarbeit und beispielhafte 
insatzbere i tschatt aller Beteiligten ist es gelungen, katastrophale Folgen 


zu verhüten und die wichtigsten Strassen z Teil bere i ts am 16 . 2., zum Teil 

im Laufe des 17 . und 18 . 2 . wieder fahrbar zn maChen. zumal in der Nacht vom 

16 . auf 17. 2 . die Wi de glückl icherweise abflauten und am 17 . eine wirklich 
durchgreifende und Erfolg verspre chende Räumarbeit mögl ich ws • Allerdings dau­
ert es etwa 6 Tage , bis das gesamte Strassennetz , wenn auch grösstentei1a 
nur einspur i g , w1 der in fahrbaren Zustand gebrecht werden konnte . Ober die 
zur Freilegung des strassennetzes durchgeführ ten Massnahmen und die dabei 
gemachten Erfahrungen gestatte i ch mir zusammenfassend zu berichten. 
~) 1nsatz on Arbeitskräften und Geräten. 

Dea i Laute des 15. und 16 . Februar be i Ta§estemperaturen von 10 bis 

15 und bei Nachttemperaturen VOD 20 b i s 25 eich11ch gefal lene Schnee 


ar von trockener pulveriger Besoheffenheit und bi~dete im Zusammenhang mit 

den während des Schneefa l les hauptsächlich aus esten und Nordwesten auf ­

trwt8nd n he tigen inden die Urea he fü r die Dach Ausdehnung und Stärke 

wob 1a ganz aussergewöhnlich zu bezeichnende Verwehungen. Die Stärke 

d. Va .hungen achwan te zwischen 0,5 und ; ,0 m. Hauptsächlich betroffen 

1I J den di e in Nordsildrichtung verlaufenden Strassenstrecken • 


' 
Die Beseitigung der Verwehungen bereitete deshalb besondere Schwierig ­

k it, wei l durch die heftigen linde der Schnee stark zusammengepresst wor ­
den war, und der Arbeit de r Schneepfl üge gr8ssten Wi derstand entgegenstellte. 
Vielfach waren zusammenhängende strassenzüga grösserer Länge total verweht, 
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